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AusstellungalterGoldschmiedearbeixenimk.k.ÖsterreichischenMuseum,ReliquiarvonMariaPfarrbeiTams-
weg, bezeichnet 1443 (Kai. Nr. 12)

und die wissenschaftliche Forschung fördemd. Aus Büchern und Akten kann
man das nicht lernen, was die Objekte selbst uns lehren; sie machen die
schriftlichen Überlieferungen erst lebendig.

Als erstes und wichtigstes Hilfsmittel für die Ausstellungsbesucher nicht

nur, sondernfürunsereweitere Arbeitund für dieForschunghabenwir einen
nach MöglichkeitausführlichenKatalogbetrachtet und herausgegeben. Er

magmanchenIrrtumenthaltenundistkeinedurchwegsausgeglicheneArbeit;


